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Ausstellung NEOFASCHISMUS 


Eine Selbstverständlichkeit?! 

In den letzten zwei Wochen stand 
unsere Ausstellung "Neofaschismus 
in der Bundesrepublik 11 im Bürger¬ 
haus Weserterrassen* Da hatte 
ich folgendes Erlebnis i 
leb komme morgens ins Bürgerhaus , 
^ um eine Gruppe durch die Aus¬ 
stellung zu führen, da treffe ich 
den Kameraden Willi Sch** Ich 
begrüße ihn erstaunt und auf 
die Frage, was er denn hier 
mache, antwortet er mir:" Das 
ist doch wohl eine Selbstver¬ 
ständlichkeit, daß ich hier bin! 
Hast Du denn heute morgen nicht 
in der Zeitung gelesen, daß die 
Neonazis unsere Ausstellung stür¬ 
men wollten? Die muß doch ge~ 
schützt werden! 11 

Nachdem die Jugendlichen sich die 
einzelnen Tafeln beguckt haben, 
setzen wir uns gemeinsam zum 
Gespräch in die Veranda, Es sind 
junge Arbeitslose, die zur Seit 
einen 6~wöchigen Kurs bei der 
Sprachschule Diers absolvieren* 
Sie beginnen,von ihrer Situation 
in ein paar Wochen zu berichten, 
wenn sie wieder in die Ferspek- 
tivlosigkeit entlassen werden* 
"Das können wir uns nicht 
länger gefallen lassen!" Oder■ 
"Die Situation kann ich nur 
aushalten, weil mir das nicht 
allein so gehti" "Wir müssen 
uns gemeinsam: dagegen wehren!" 
"Ich bin wütend über Kohl, wenn 
'der sagt, es gibt gar nicht so 
viele Arbeitslose.*" ".*und" 
ergänzt ein anderer,"wenn er 
dann noch behauptet, wir wollten 
gar nicht arbeiten* Das ist doch 
gelogen!" 

Der Kamerad Willi berichtet aus 
seinem Leben aus der Zeit der 
großen Arbeitslosigkeit während 
der zeit der Weimarer Republik 
und wie die Faschisten und die 
Großindustriellen es geschafft 
haben, die Arbeitslosigkeit zu 
beseitigen, indem sie für den 
Krieg aufrüsteten* Gebannt 
hörten die Jugendlichen zu und 
fragten ihn, was er damals als 
junger Seemann gegen den heräuf- 
ziehenden Faschismus getan hat 
und wie er diesen Terror über¬ 
standen hat. Betroffen sehen 
sie ihn an. 

Mir gelingt es, dort anzuknüpfen. 
Durch einige aktuelle Beispiele 
aus der Bremer neofaschistischen 
Szene wird ganz deutlich, welche 
Funktion diese Gruppen in der 
Geschichte der Bundesrepublik 
haben. Ich hoffe, daß dadurch 


klar wird, wie wichtig es für 
uns alle ist, uns täglich für 
den Frieden einzusetzen, weil 
davon unsere Zukunft abhängt. 

Mit nachdenklichen Gesichtern 
verlassen die Jugendlichen das 
Haus, 

"Können Sie noch mal zu uns in 
die Klasse kommen, um uns mehr 
aus Ihrem Leben zu erzählen?" 
lautet der Wunsch einiger Real¬ 
schüler aus der 1D*Klasse, denen 
unser Kamerad Hans bei der Er¬ 
öffnung der Ausstellung in den 
WT bereitwillig auf ihre Fragen 
antwortet, vier Schulklassen 
nehmen an der Eröffnungsveran¬ 
staltung teil. Da sie inhaltlich 
auf die Thematik im Unterricht 
vorbereitet sind, erarbeiten sie 
sich mit Hilfe der Tafeln ganz 
spezielle Fragen, t 

Beeindruckend fand ich, daß etwa 
18 verschiedene Gruppen die Aus^ 
Stellung besucht haben, darunter 
die Falken, Berufs-, Real-, 
Hauptschüler, Gymnasiasten und 
Arbeitslose* 

Jede Führung durch die Ausstellung 
oder jede Diskussion hatte ihr 
eigenes Gepräge* Es gab verschie¬ 
dene didaktische Möglichkeiten, 


die Jugendlichen zu motivieren, 
sich damit auseinanderzusetzen, 
von denen ich einige nennen 
möchte: 

Zum Beispiel fragte ich einen 
Schüler, der mir wegen seines 
Äußeren auffiel: H Was heißt das 
eigentlich "Ich bin stolz, ein 
Deutscher zu sein 11 ?" Oder aus¬ 
ländische Schüler befragte ich 
zunächst, wo ihnen Ausländer¬ 
feindlichkeit begegnet ist, von 
wem sie gefordert und von wem 
sie gefördert wird* 

Mit einer anderen Gruppe, die 
wenig historische Vorkenntnisse 
mitbrachte, beguckte ich ge¬ 
meinsam die einzelnen Tafeln, um 
sie so an die Problematik heran¬ 
zuführen* 

Einige Jugendliche waren be¬ 
troffen, als sie hörten, welche 
und wieviele Organisationen in 
Bremen tätig sind? die Aus¬ 
stellung wurde für sie dadurch 
lebendi* 

Ein anderes Mal sahen wir uns die 
ähnlichen Wahlplakate der NPD 
und der CDU an, um unterschiede 
und Gemeinsamkeiten in der 
Politik herauszuarbeiten* 

1. L. 
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Beitrag der Falken 


Wir, SJD "Die Falken" wollten uns 
anhand der Ausstellung zum Neo¬ 
faschismus ein Bild machen über 
die aktuelle Situation in der 
BRD und besonders in Bremen, da 
wir als Jugenverband im letzten 
halben Jahr immer öfter mit dem 
Problem neofaschistischer Akti¬ 
vitäten konfrontiert wurden. 

Die Strategie, das Auf¬ 
treten und die Argumentation 
der Meofaschisten in der Bundes¬ 
republik hat sich in den letzten 
Jahren stark verändert, Zum Teil 
ist sie verbindlicher geworden 
und zum anderen ist die Argumen¬ 
tation auch einfach umgedreht 
worden. 


Ausstellungseröffmang im Öhlenhof 

Es waren mehr gekommen f als wir 
erwartet hatten, über 10 inter¬ 
essierte Menschen aller Genera^ 
tiönen (und dabei waren die 
wenigsten aus unserer Gruppe) 
hörten den Referenten zu und 
diskutierten anschließend lange 
über die Ausstellung, 

Pastor Walter von der ev. Kir¬ 
chengemeinde Gröpelingen erzählte 
von den Vorkommnissen in seiner 
Gemeindearbeit, Daß Jugendliche 
anfällig für neofaschistisches 
Gedankengut sind, aber auch daß 
Sltere, die den Faschismus und 
Krieg erlebt haben, sich zur 
Lösung der heutigen Probleme 
einen “kleinen Hitler" wünschen, 
stellte er dar, 

DAß die Kirchengemeinde diese 
Tendenzen ernst nimmt und ver¬ 
sucht, dagegen anzugehen, zeigt 


Jubiläum 

Im Bremer Anzeiger vom 16.10.S5 
fand ich einen Artikel zum 
SOjährigem Bestehen des Schuh¬ 
hauses Lipsia, 

“Eine junge resolute und unter¬ 
nehmungslustige Frau besaß den 
großen Mut und eröffnete am 
20,10,193b mit geringen eigenen 
Mitteln in der Bremer Faulen¬ 
straße ein kleines Spezialge¬ 
schäft f iir Beguemschuhe „ " , , , 
aus diesem Artikel geht 
leider nicht hervor, daß das 
Geschäft schon länger als 50 
Jahre besteht. Und zwar gehörte 
“Lipsia 1 ’ zu der Berliner Firma 
Tack und Geschäftsführer von 
Lig&ia war bis 1935 das alte 
jüdische Ehepaar Bloch, das 
sehr gut bekannt war mit meiner 
Urgroßmutter. Später erhielt 
das Ehepaar Bloch die Mitteilung, 
daß sie nach Minsk zu "Aufbau- 
arbeiten" deportiert werden 
sollten. Herr und Frau Bloch 
verabschiedeten sich damals von 
meinen Urgroßeltern mit der 
Vermutung, daß sie dort wohl 
niemals ankornmen würden, 
vom Ehepaar Bloch haben wir nie 
wieder etwas gehört, Ihr Ge¬ 
schäft wurde von der Angestellten 
Frau Rolfes weitergeführt, s,Sch, 


Ein anderer Punkt, bei dem sich 
die neuen Rechten an ein brei¬ 
ter gewordenes Bewußtsein in 
der Bevölkerung anhängen, ist 
die Friedens- und Ökologlebe- 
wegung. Es werden zum Beispiel 
Flugblätter verteilt, die denen 
der Ökologiebewegung ähnlich 
sind und auf denen nur die Be¬ 
gründung der Forderungen eine 
andere ist. So werden auch 
Sybole und Abkürzungen z.B, 
der Friedensbewegung immer 
wieder für die Praktiken der 
neuen Rechten mißbraucht. 

Ein anderes Problem für 
das Umgehen mit diesen Strö~ 
mungen in der Bundesrepublik, 
wie auch in anderen europäi¬ 
schen Ländern, sind die schwer 
zu durchschauenden Organisa¬ 
tionsstrukturen und -ver¬ 


dat bewußte Zusammen!ühren 
deutscher und ausländischer 
Menschen in der Gemeindearbeit 
(z.B* im Kindergarten, wo deut¬ 
sche und ausländische Kinder 
zusammen aufwachsen), Pastor 
Walter betonte deswegen noch¬ 
mals, daß seine Anwesenheit 
nicht nur auf sein persönliches 
Engagement zurückzuführen sei, 
sondern auch auf den Beschluß 
des KirchenvorStandes der ev, 
Kirchengemeinde Gröpelingen, 

Ein Kollege des türkischen 
Arbeitervereins hat uns an¬ 
schließend sehr anschaulich die 
Situation in der Türkei darge¬ 
stellt und hat hieraus die 
Entwicklung der Grauen Wölfe 
und deren Verbindungen zu 
deutschen und türkischen In¬ 
stitut ionen geschildert. 

Für unsere Organisation 
sprach Kamerad Willy Hundert¬ 


fach tungen , in denen die Mit¬ 
glieder von neofaschistischen 
Gruppen zum Teil richtiggehend 
Karriere machen können. 

Aus Jugendlichen, die ei¬ 
gentlich erst mal nur unzu¬ 
frieden sind und auch wütend 
auf ihre Situation werden durch 
systematische Schulungen ideo¬ 
logisch verfestigte Rechte, Da¬ 
her haben wir als Jugendverband 
starkes Interesse daran, über 
die Praktiken der neuen Rechten 
aufzuklären und die Diskussion 
zwischen Jugendlichen und auch 
zwischen den Jugendverbänden 
zu verstärken. 

Diese Ausstellung kann nur der 
Anfang einer Aufklärungsarbeit 
sein, die zu einem breiten 
antifaschistischen Bündnis 
führen sollte. 


mark. Wie wichtig die Erziehung 
junger Menschen ist, damit neo¬ 
faschistisches Gedankengut 
keinen Nährboden mehr hat, h. 
er am Beispiel Lidice-Ihitiative 
dargestellt. 

Uber die Unverschämtheiten der 
Neofaschisten in Bremen hat 
Willy berichtet und den Appell 
des Innensenators KrÖnxng zum 
verbot der FAP erläutert. Daß 
weitere Forderungen nach kon¬ 
sequenterem Vorgehen gegen die 
Neofaschisten hier in Bremen 
an den Innensenator gerichtet 
haben, fanden alle konsequent 
und richtig. 

Friedensfreunde aus Walle haben 
die Veranstaltung mit Liedern 
unterstützt und die lebhafte 
Diskussion vor den vor den 
Ausstellungstafeln hat gezeigt, 
daß es gut war auch im Bremer 
Westen die Ausstellung zu zeigen, 

S.E, 












Herr K. ...blickt 


Mehrere Artikel in den Tages¬ 
zeitungen des Fressehauses in 
den letzten Wochen wiesen auf: 
verstärkte Aktivitäten in der 
neofaschistischen Szene um die 
Gründung eines "FAP-LandesVer¬ 
bandes" hin. Umso merkwürdiger 
mußte das am 23*10.85 abge¬ 
druckte Dementi der Polizei 
wirkenj bei dem Überfall auf 
eine Friedenskneipe in Walle 
und auf eine Einzelperson im 
Steintor handle es sich nicht # 
entgegen der am Vortage abge¬ 
druckten Presseberichte, um 
Täter aus der neofaschistischen 
Szene, 

Ganz eindeutig bestätigte der 
Wirt der Gaststätte, daß die 
Täter vor dem Überfall schon 
mehrere Male in den Räumen des 
Lokals aufgetaucht seien und 
ihre neofaschistische Weltan¬ 
schauung geäußert hätten, eben¬ 
so bei dem Überfall* Aus der 
Tatsache, daß einer der Täter 
Verbindungen zur Drogenszene 
hat, konstruiert die politi¬ 
sche Polizei eine unpolitische 
Motivation für die Tat. Das 
Gleiche bei dem überfall auf 
einen alleinwohnenden jungen 
Mann im Steintor. Die Wände 
seiner Wohnung wurden von 
den Tätern mit neofaschisti¬ 
schen Parolen beschmiert* 

Auch hier wird der politische 
Hintergund der Tat deutlich* 

Die politische Polizei intern 
pretiert den Vorfall jedoch 
als einen privaten Racheakt* 
was fällt auf an diesem 
Vorgehen der Polizei bzw* der 
Verantwortlichen? 

Mitte September machte die FAP 
(Freiheitliche deutsche Arbeiter¬ 
partei) das erstemal in Bremen 
von sich reden. Mehrere junge 
militante Neofaschisten ver¬ 
teilten Flugblätter in der 
Innenstadt, belästigten Passan¬ 
ten und hielten auf der Alt¬ 
mannshöhe eine Kundgebung ab* 
Während ihres Auftretens kündig¬ 
ten sie die Gründung eines 
FAF-Landesverbandes an* Ver¬ 
mehrt tauchten in den folgenden 
Wochen volksverhetzende, rassis¬ 
tische Aufkleber und Plakate 
Nier PAP auf* Am 12./13.10,85 
kam es dann offiziell zur Grün¬ 
dung eines FAP-Landesverbandes, 
an der maßgeblich schon vorher 
bekannte, straffällig gewordene 


[[ALLO 1 

Der Landesverantwort Liehe für 
die Kasse ist wohlbehalten aus 
dem Urlaub zurück, 

Es gilt, noch das III,Quartal 
abzurechnen* 

Die Kameradinnen und Kameraden, 
die ihre Beiträge im Büro ent¬ 
richten, können dieses wieder 
jeden Donnerstag, in der Seit 
von 15 - 17,30 Uhr tun. 

Die Kameradinnen und 
Kameraden, die die Beiträge 


nach rechts ? 


Neofaschisten beteiligt waren* 
Durch einen Presseartikel am 
14.10*35 wurde bekannt, daß 
Innensenator V* Kröning an den 
Bundesinnenminister appellierte, 
er möge die FAP verbieten, ihm 
selbst seien nach Bremer Lan¬ 
desgesetz keine Möglichkeiten 
juristischer Zwangsmaßnahmen 
gegeben * 

Erneute Provokationen und ge¬ 
plante Aktionen der Leute um die 
FAP herum machen die Notwendig¬ 
keit des Verbots neofaschisti¬ 
scher Organisationen deutlich: 
die WN-BdA führt in Zusammen¬ 
arbeit mit der GEW, drei Bürger¬ 
häusern und dem Jugendamt eine 
Wanderausstellung über Neofa¬ 
schismus in der Bundesrepublik 
Deutschland vom 27.9* bis 9*11* 
durch. Diese Ausstellung wollten 
die FAP-Anhanger stürmen* Sie 
ist ihnen in ihrer Breitenwir¬ 
kung, Qualität und Aufklärungs¬ 
funktion über Neofaschismus ein 
Dorn im Auge* Eine Woche nach 
dem gescheiterten "STurm" pas¬ 
sierten dann die Überfälle in 
Walle und im Steintor* 

Es ist also eine auffällige 
Kette von Aktionen und Provoka¬ 
tionen seitens der Neofaschisten 
festzustellen* Sie treten immer 

• frecher auf* 

ünd obwohl sich unter den Ak¬ 
tivitäten der FAP in Bremen 
Personen befinden, die der po¬ 
litischen Polizei schon jahre¬ 
lang bekannt sind und die schon 
mehrmals einschlägig straffällig 
geworden sind, bis hin zu Tö¬ 
tungsdelikten, bleibt die Exe¬ 
kutivgewalt in einer "beobach¬ 
tenden' 1 Position, werden die 
Täter nicht dingfest gemacht 
und können weiterhin schädlichen 
Einfluß auf die Jugendszene in 
Bremen ausüben. Einer der 
Elauptaktivisten wurde z*B, in 
Begleitung einer 14jährigen(I) 
bei dem Versuch, die Ausstellung 
in den Weserterrassen zu stür¬ 
men, erwischt oder besser ge¬ 
sagt, vorläufig festgenommen, 
Gegen ihn läuft seit dem Sommer 
ein Ermittlungsverfahren wegen 
fahrlässiger Tötung, ein früheres 
wegen eines Brandanschlags wurde 
singesteilt. 

Diese Fakten sprechen eine völlig 
andere Sprache als die Äußerungen 
der Verantwortlichen im Polizei- 
apparat bzw* Innensenator Krö- 


überwelsen, beachten bitte, das 
in diesem Jahr außer der FfR- 
Marke 4 Pressemarken, a 3*-DM 
und eine Sondermarke zum 1.Mai 
1985 zu 3*-DM fällig sind. 


Auf der Mahnwache für Günter 
Gare am 2 »Oktober wurden 
136,97 DM gesammelt* Dieses 
Geld wurde der Mutter des Er¬ 
mordeten zugeleitet, Weitere 
170*-DM werden folgen. 
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nings. 

Vermutlich soll das öffentliche 
Dementi der Polizei - es handle 
sich bei den Überfallen nicht 
um politisch motivierte Taten im 
Einzugsfeld der FAP - die Ereig¬ 
niskette unterbrechen und die 
Exekutivorgane in einem besseren 
Licht erscheinen lassen* Ihre 
mangelnde Bereitschaft, tatsäch¬ 
lich gegen die bewußten, führen¬ 
den Kräfte der neofaschistischen 
Szene vorzugehen, soll offen¬ 
sichtlich verschleiert werden. 

Daß nicht nur pädagogisch 
präventiv gegen Neofaschismus 
gearbeitet werden kann, sondern 
daß alle Möglichkeiten, auch die 
juristischen genutzt werden müssen, 
liegt auf der Hand* Bewußte NeO- 
nazis ihrer Einflußmöglichkeiten 
auf Jugendliche tu berauben, ist 
ein wichtiger Bestandteil anti¬ 
faschistischer Arbeit* Dafür 
gibt es auch historische Bei¬ 
spiele: die SA war 1932 für 
mehrere Monate verboten* Als sie 
wieder zugelassen wurde, stieg 
die Zahl der Terrorakte und 
Morde (!) sprunghaft an. Genau 
in der Tradition dieser SA ver¬ 
stehen sich auch die militanten 
neofaschistischen Organisationen, 
die mit ihrem Auftreten ein 
Klima des Terrors und der Ein¬ 
schüchterung demokratischer Or¬ 
ganisationen und Bewegungen 
schaffen wollen, u„a* die FAP, 
deren Vorläufer in Bremen die 
IFAB war* Diese Organisation 
existierte in der Form nur in 
Bremen und hätte nach Bremer 
Landesgesetz verboten werden 
können. Es mag Spekulation sein, 
aber vermutlich hätten die Er¬ 
eignisse der letzten Wochen dann 
so nicht stattgefunden* 

Innensenator Kröning muß 
also unbedingt in dieser Rich¬ 
tung aktiv werden und darf die 
Verantwortung nicht auf den 
"großen 11 Kollegen aus Bonn ab¬ 
schieben * 

Vielleicht sollte er auch mal 
den Widerspruch zwischen seiner 
Einschätzung des militanten 
Neofaschismus feine zwei¬ 
stellige Zahl von Aktiven, die 
Gefahr wächst) und der der po¬ 
litischen Polizei [Engelhardt: 
eine einstellige Zahl von Ak¬ 
tiven, keine Gefahr) unter« 
suchen und erklären* 

R, 






Thema: Frieden 


Antifaschismus im Gespräch 


Am Mittwochi 19.10*85, trafen 
sich im Büro einige Kameradinnen 
und Kameraden, die in Friedens- 
initiativen Mitarbeiten. 

Nach einer Einführung durch den 
Kameraden Ekkehard Lenz über den 
gegenwärtigen Stand der SDI-Dis- 
ku.es ion in der Regierung und in 
der Friedensbewegung diskutierte 
der Kreis über die Rolle unserer 
Organisation in der Friedensbe¬ 
wegung .Die Kriegsgefahr ist so 
groß, der Kampf gegen den Atom¬ 
tod so wichtig, daß wir viel 
zeit, Kraft, Mitarbeit inves¬ 
tieren müssen. Aber leidet da¬ 
runter nicht unsere ‘'eigentliche" 
Arbeit? Wo bleibt noch die Aus¬ 
einandersetzung mit dem Neofa¬ 
schismus, die Geschichtsaufar¬ 
beitung und -Vermittlung, die 
Ausländerarbeit usw,? 

Ich denke, es gibt keinen Gegen¬ 
satz zwischen Friedensarbeit und 
"sonstiger” antifaschistischer 
Arbeit. Der Kampf gegen Aufrüs¬ 
tung und Revanchismus, gegen 
die Militarisierung der Gesell¬ 
schaft und gegen die Rechtskräfte 
bilden eine untrennbare Einheit, 
gehören zusammen. Was taten 
Antifaschisten vor 1933? Sie 
informierten über die illegale 
Aufrüstung der Reichswehr. Sie 
deckten Hitlers Finanziers auf, 
entlarvten seine soziale Dema¬ 
gogie. Die Erfahrungen des 
Kampfes gegen den Hitlerfaschis¬ 
mus vermitteln, Lehren aus der 
Geschichte zu ziehen, heißt 
z.B. auch, heute danach zu 
fragen, wer von der Aufrüstung 
profitiert, wer verdient und 
wer zahlt. 

Der Hitlerfaschismus konnte an 
die Macht kommen, weil er von 
'Teilen des Kapitals unterstützt 
wurde, aber auch, weil die 
Arbeiterbewegung gespalten, zu 
schwach war, und auch, weil er 
Repräsentant einer Massenbe¬ 
wegung war. Aus diesen Tatsachen 
zu lernen, heißt z.B. heute 
auch, für die Einheit der Frie¬ 
densbewegung, für die Verknüpfung 
von Friedens- und Arbeiterbewe¬ 
gung einzutreten. 

Die historischen Erfahrungen der 
Antifaschisten sind auch für die 
aktuelle Diskussion von Bedeu¬ 
tung. Sich mit einzelnen Fragen 
der Planung und Vorbereitung 
eines Angriffkrieges, auch mit 
militärstrategischen Konzepten 
auseinanderzusetzen, ist wichtig, 
da im historischen Vergleich 
vieles deutlicher wird. Denn 
wenn Klarheit besteht, wer für 
die Kriegsgefahr verantwortlich 
ist, was hinter dem atomaren 
Kriegsführungskonzept der USA 
steht, dann können gemeinsame 
Forderungen und Aktionen ent¬ 
wickelt werden. 

Einen Beitrag zu dieser Diskus¬ 
sion wollen wir im Rahmen der 
FriedenswOchen leisten. Exem¬ 
plarisch soll Geschichtsver¬ 
mittlung und aktuelle Diskussion 
verknüpft werden durch eine 
Auseinandersetzung mit der 
Blitzkriegsstrategie des Faschis¬ 


mus und der heutigen USA/NATO- 
Strategie. 

"welche Lehren zieht die US- 
Army aus Hitlers Blitzkriegs- 
Strategie 11 ist eine Veranstal¬ 
tung am Donnerstag, 14,11.85, 
19.30 Uhr im Büro. Alle Mit¬ 
glieder sind eingeladen, 

J, B, 


Tachov (CSSR) 

Am Samstag, dem 19.Oktober 1985. 
fand in Tachov, CSSR, eine 
Friedenskonferenz statt,an der 
die Aktivisten der Friedensbewe¬ 
gungen aus der CSSR, BRD und 
Österreich teilnahmen. 

In drei Kommissionen wurden 
diskutiert : 

-Fragen der Weltraumrüstung/SDI 
Eureka 

-die Forderung nach einer von 
atomaren und chemischen Waffen 
freien Kone in Mitteleuropa 
-die Zusammenarbeit zwischen 
den Friedensbewegungen in Ost 
und West 

An dieser Friedenskonferenz haben 
auch 2 Mitglieder der Lidice- 
Initiative aus Bremen tei^ge¬ 
nommen , 

Die antifaschistische Grundlage 
der Initiative wurde sowohl im 
Arbeitskreis 3, wie auch im ver¬ 
lauf des Friedenstreffens be¬ 
stätigt, Zum Abschluß der Kon¬ 
ferenz fand eine Friedenskund¬ 
gebung mit der Bevölkerung von 
Tachov statt, auf der auch 
Vertreter der Gäste das Wort 
ergriffen. 

In dam verlesenen Appell wurden 


die Sorgen wie auch die Forde¬ 
rungen der Friedensbewegung 
dargestellt. 

Eine Gedenkkundgebung an einem 
der 4 Denkmale für die Opfer 
des Faschismus in Tachov machte 
den Grundsatz deutlich: 
Antifaschismus ist Arbeit für 
den Frieden, 

Unter dem Denkmal,an der die 
Feier durchgeführt wurde, ruhen 
232 KZ-Häftlinge, die 1946 ge¬ 
funden und erthuminiert wurden. 

Ein weiteres Denkmal in 
Tachov ist für 430 Häftlinge 
aus dem KZ Buchenwald errichtet. 

Diese waren aus einem 
Transportzug ausgeladen und auf 
dem jüdischen Friedhof verbrannt 
worden, 

480 "Unbekannte tp . Wieviele An¬ 
gehörige warten noch auf eine 
Nachricht? Schicksal? Nein, 

Opfer eines Verbrecher-Systems. 
Dazu erklärte der Vorsit¬ 


zende der Widerstandkämpfer: 

Im Kreis Tachov gab es 73 Lager 
mit gefangenen Soldaten der 
Roten Armee, Viele seien ums 
Leben gekommen, ermordet durch 
Unterernährung. 

Anschließend besuchten wir noch 
das Denkmal für die Hu sitten 
und eine Schule für Musik un 
staltung. Diese nimmt Kinder vom 
5. Jahr an auf. Die Teilnahme 
ist nicht schulpflichtig. Alle 
Lehrmittel - Musikinstrumente 
und Material zur Gestaltung * 
sind kostenlos. Kostproben der 
Kunst während der Besichtigung 
gewährten einen Vorgeschmack 
für den Kulturabend, der mit 
einem gemeinsamen Tanz endete. 

Am Sonntag, dem 20.10. be¬ 
sichtigten wir ein ehemaliges 
Kloster, In diesem selbst wie 
auch in angelieferten Kunstwer¬ 
ken werden dort wichtige Res¬ 
taurationsarbeiten durchgeführt. 

□er Besuch eines Staats¬ 
gutes mit einer 200 ha großen 
Obstplantage und ein gemein¬ 
sames Mittagessen beendete das 
Friedenstreffen, 

Ein Nachwort : 

Es war ein gutes Treffen, wenn 
es auch noch manche Widersprüche 
gab. So konnte ein junger Freund 
es nicht fassen, daß einerseits 
die Friedensbewegung in der 
CSSR es leichter hat als wir in 
der BRD, andererseits diese 
aber aber zur CSSR-Regierung 
steht, 

W.H. 







Termine 


VVN-BdA - Termine 


Bremen Mord: 


13-11,, 

, 19.30 Uhr, Diavortrag 
über den Gedenkmarsch 
Bürgerhaus G,Heinemann 

Bremerhaven: 

4.11, 

, 20 Uhr, Mitgliedervers, 
Solidaritätsverein 
Arndtstr, 

Ausstellung ; "Neofaschismus lf 

11,11.-22,11., Goetheschule, 
Delchstr. 

11.-16,11. werden Filme zum 

Thema für die Klassen 
vorgeführt 

Träger: DGB, GEW, IG- 
Metall - Kreisorg, 
B'haven, Stadtschulen- 
r inf, WM-BdA 

18*11,-22,11.ist die Ausstellung 
im Freizeitheim "Schleu¬ 
se" zu sehen, mit 
Unterstützung des Jugend¬ 
amtes, Stadtrat Kraus 

17,11*. 

, 12 Uhr, Gedenkfeier für 
die Opfer des Faschicmus 
und des Krieges auf dem 
Stadtfriedhof Wulsdorf 

Bremen 


Gruppe 

Süd 

11,11,. 

, 19.30 Uhr, Mitglieder- 
vers, JFh Thedinghäuser 
str. 

Gruppe 

West 

18,11. , 

, 20 Uhr Mitgliedervers, 

Egm Deichmanmstr. 26 

Gruppe 

Ost 


27,11,! 19,30 Uhr, Mitglieder- 
vers. Weserterrassen 


S.11,, ab 16 Uhr Antifaschisti¬ 
sche Stadtrundfahrt, 
Treffpunkt: Ut Kiek 
Vegesacker Hafen 
Abschluß gegen 17,30 Uhr 
an der ehemaligen Syna¬ 
goge Aumund 

Veranst: Antifa Arbeits¬ 
kreis 'Bürgerhaus G, 

Heinemann, VVw-BdA 

10,11,, 11,15 Uhr am Gummibahnhof 
in Lesum 

Der Platz erhält den Ha¬ 
men Goldbergplatz 
Frau u, Herr Goldberg 
wurden in der Reichs- 
pogromnacht 1938 von den 
Nazis ermordet, 

11,11 w 20 Uhr, Dokumentarfilm 

"Der gewöhnliche Faschis, 


mus" 

Bürgerzentrum Neue Vahr 

16.11., 11 Uhr, Abschluß der 
Friedenswoche 

Bu ndeswehrhochhau s/ 
Arbeitsamt 

17.11., 11 Uhr, Gedenkstunde auf 
dem Friedhof in Blumen¬ 
thal der Reformierten 
Gemeinde mit Pastor 
Harm-Ridder 

20, t 27,11., 20 Uhr, Antifa 
Arbeitskreis 
Bürgerhaus G* Heinemann 


Verschiedene Termine 

7,71."17.11. “sowjetische Bücher" 
(Verkaufsausstellung) 
Repräsentativer Überblick 
über die gesamte ins Deu¬ 
tsche übersetzte russische 
sowie sowjetische Litera¬ 
tur , 

Event, wird die Ausstell, 
durch Plakat-,Kunstgewer- 
be-,Schallplatten-und 
Spielzeug-Abteilungen er¬ 
weitert., 

Eröffnung: Do, 17,11.,20 
Uhr durch den Botschafts¬ 
rat Juri Barmichew 

9,11., 19,30 Uhr, "Lieder gegen 
den Tritt" 

Anläßlich des 1 ,Chortref-- 
fens gewerkschaftlicher 
Chöre aus N-Deutschland 
wirken mit 

-Eifrist Busch Chor Kiel 
-DGB Chor Hannover 
-Oldenb» Chor Bundschuh 


KOMMT AM 2 3,/2 4 * November 1965 
SUM WOCHENEND SEM IN AR DER WN- 
BdA IN SEPPENSEN ! MACHT. EUCH 
MIT DEN GRUNDLAGEN UNSERER 
ARBEIT VERTRAUT; Tradition der 
VVN-BdA, Kampf gegen Neofaschis¬ 
mus und für den Frieden 
Anmeldung über den GruppenVor¬ 
stand oder direkt im vVN-Büro 
{Tel 3fl 29 14J* Anfahrt in 
eigenen PKWs, Telln. DM 50.- für 
Übernachtung und VollVerpflegung 


ACHTUNG II l 

Auch dieses Jahr führen wir 
wieder eine Jahresabschlußfeier 
durch. 

Am 17,12., um 17 Uhr treffen wir 
uns dazu in der Begegnungsstätte 
Haferkamp in der Bürgermeister 
Hildebrandstr. 

Straßenbahnlinie 2 + io 


-Zeitgenossen 
-Bremer Chorwerkstatt 
-Bremer Chorkollektiv 
Veranst: Bürgerhaus G, 
Heinemann, DGB Bremen 
Im Rahmen dieses Chor- 
Wochenendes findet be¬ 
reits um 1 4 Uhr ein 
Konzert und am 10.11., ab 
10 Uhr ein Chorworkshop 
statt. 

Die Veran. finden im 
Bürgerhaus G. Heinemann 
statt. 

10.11., 10,30 Uhr, "Stadtge¬ 
schichte. Bremen im 
Mittelalter", 

Referent: Wolfgang Grape 
Bremen im Mittelalter 
zwischen Hanse, Bürger¬ 
tum und Erzbischof, An¬ 
hand einiger Kunstwerke 
im Dom und um den Markt¬ 
platz läßt sich Aufschluß 
gewinnen über das Leben 
der Bremer/innen im 
Mittelalter. 



Als ßi^<M 4 / . 
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" Die NATO Geschichte, 
Strategien, Perspektiven" 
Weite Teile der Friedens¬ 
bewegung stehen ihr skep¬ 
tisch bis ablehnend 
gegenüber, aber es sind 
keineswegs nur Kohl-Fans, 
die das westliche Mili¬ 
tärbündnis für den Garan¬ 
ten westlicher Freiheit 
schlechthin halten. Die 
Veranstaltung will Fakten 
+ Argumente ln der Frie¬ 
densbewegung (und darüber- 
hinaus) verbreitern hel¬ 
fen . 

Referent; Lorenz Knorr 
Heinr,-Vogeler-Buchhdlg. 
"Maria Krüger" 

Maria Krüger wurde 1907 
noch im deutschen Kaiser¬ 
reich geboren. Als Kind 
erlebte sie den ersten, 
als Frau den zweiten Welt¬ 
krieg, 1931 in Berlin der 
KPD beigetreten, flog sie 
"33 aus dem Schuldienst, 
konnte danach in einer 
Leihbücherei Unterkommen 
und so sich und ihre bei** 
den Söhne durchbringen. 

Als nach 1945 das Schlim¬ 
mste - der Krieg, der 
Terror, die Illegalität - 
vorbei war, ging Maria 
Krüger wieder in den 
Schuldienst, wo sie bis 
1973 als Sozialpädagogin 
arbeitete, 1951 wurde sie 
Bürgerschaftsabgeordnete 
der KPD {bis 59), 1956 
wurde ihre Partei wieder 
verboten. Maria Krüger 
ließ sich nicht unter¬ 
kriegen . 

Heinr.-Vogeler-Buchhdlg. 


Hrsg: 

VVN-Bund der 
Antifaschisten 
ViSdP: 

W* Hundertmark 









Geburtstage 


3,11. 

Marieehen Häusler 

65 

Jahre 

7*11. 

Helmut Rose 

75 

Jahre 

16,11, 

heinz Clement 

76 

Jahre 

17,11 , 

Alma Müller 

70 

Jahre 

21.11. 

Hedwig Buch 

73 

Jahre 

21,11, 

Ella Schneider 

77 

Jahre 

26,11 . 

Rudolf Böhler 

72 

Jahre 

28.11, 

Marga Neste 

74 

Jahre 


1966: Jahr des Friedens 

Am Donnerstag, dem 24,Oktober 65 
beging die UNO-VollVersammlung 
eine Festveranstaltung zum 40, 
Jahrestag ihres Bestehens, Alle 
159 Staaten waren vertreten. 
Leider konnte eine vorbereitete 
Erklärung zur Ächtung der An¬ 
wendung von atomaren, biologi¬ 
schen und chemischen Waffen auf 
der Erde und ln den Sternen 
nicht angenommen werden, weil 
die Vertretung der USA ihr Veto 
eingeieqt hatte, stattdessen 
forderte Mister Reagan die 
Regierung der UdSSR auf r ihre 
Ideologie (?) nicht mehr zu ex¬ 
portieren , 


am alle, die es noch laicht 

mitbekommen haben! 


Wallraff war wieder da. Diesmal 
"ganz unten H 

Eine Reportage, die die Auslän¬ 
derfeindlichkeit und die starken 
faschistischen Tendenzen in der 
BRD aufzeigt. 

Eine Reportage, die jeder lesen 
sollte* 

B .Sch, 



am 9. November 1985 von 17.30 bis 19 Uhr 
in der Dechanatstraße 

am Gedenkstein für die ermordeten Bremer Juden 
der Reichspogromnacht 1938 

AlleTeilnehmerinnen und Teilnehmer werden gebeten, 
Blumen mitzubringen. 


Nürnberg 1935 - Rassegesetze 

ein Instrument 

gegen Menschen, gegen Völker, gegen den Frieden 


Am 9. November 1985 um 19 Uhr 
sprechen zu diesem Thema im Kolpinghaus 
in der Kolpingstraße: 


Es wirken mit: Vocalensemble Bremen unter Leitung 
von Hartmut Emig 


Mahnwache 


Horst Isola 

Stellvertretender Vorsitzender 
der Arbeitsgemeinschaft 
sozialdemokratischer Juristen 


Bernhard Baumeister 

Vorsitzender der Gewerkschaft Handel, 
Sanken, Versicherungen 


Horst Hackenbroich 

Verfolgte* des Naziregimes 


Norbert Schmacke 

M i th e ra usg eher des B uth es 
Zwangsster j tisie rt ■ Verleugnet - Vercjes s en 



